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Botschaft der Geschäftsführung

Unser Weg durch stürmische Gewässer

Dass das Jahr 2020 eine große Herausforderung war, versteht sich von selbst. Dank des unermüdlichen 

Einsatzes aller KAEFERaner können wir trotz allem auch auf einige beachtliche Erfolge zurückblicken. Wir 

haben die Co-CEOs Steen E. Hansen und Dr. Roland Gärber eingeladen, ihre Eindrücke des vergangenen 

Jahres zu beschreiben:

Steen E. Hansen:

Einen herzlichen Gruß an Sie alle aus der KAEFER-Unternehmenszentrale in Bremen. Wir hoffen sehr, 

dass es Ihnen gut geht und Sie gesund sind!

Roland Gärber:  

Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit nehmen, unser digitales K-WERT-Magazin zu lesen. 

Darüber hinaus möchten wir Ihnen an dieser Stelle herzlich dafür danken, dass wir im Verlauf 

dieses nicht einfachen Jahres auf Sie alle zählen konnten. Der Weg bis hierhin war steinig, 

trotzdem sind wir gut unterwegs und stellen uns den Herausforderungen gemeinsam.

>>>
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Steen E. Hansen:

Es war ein hartes, aber auch lehrreiches Jahr. Wie mussten mit einer Situation zurechtkommen, von der 

wir niemals gedacht hätten, dass wir sie einmal erleben werden ïund wir haben es geschafft. Gerade jetzt 

sind die zwischenmenschlichen Beziehungen wichtiger denn je ïund das ist auch der Grund, warum wir 

an dieser Stelle unsere Gedanken mit Ihnen teilen möchten. 

Roland, wie würdest du das Jahr 2020 in aller Kürze beschreiben?

Roland Gärber:

Mit der Ausbreitung des Coronavirus und der anschließenden globalen Pandemie wurde die ganze 

Welt plötzlich von einem Thema beherrscht. Ob unsere Mitarbeiter und Kunden oder Regierungen 

und politischen Entscheidungsträger auf der ganzen Welt - jeder wurde von dieser Pandemie 

beeinflusst, und niemand konnte selbst so richtig Einfluss nehmen. 

2020 war also definitiv ein Jahr wie kein anderes und brachte immense Herausforderungen mit 

sich. Wir hatten auch in der Vergangenheit schon mit größeren Herausforderungen zu kämpfen, 

aber dieses Mal mussten wir alle unsere Pläne über den Haufen werfen und "auf Sicht fahren", mit 

dem grundlegenden Ziel, das Geschäft am Laufen zu halten. Das war wirklich eine 

Mammutaufgabe. Es ging darum, den sicheren Zugang zu unseren Projekten und Anlagen zu 

ermöglichen, mit Kunden und Behörden zusammenzuarbeiten, um die sich ständig ändernden 

Richtlinien zu erfüllen, und natürlich die Gesundheit und Sicherheit unserer Mitarbeiter und 

Angestellten zu gewährleisten. 

Steen E. Hansen: 

Absolut ïund ich möchte betonen, dass KAEFER sehr gut darin ist, komplexe und große 

Herausforderungen zu meistern. Unsere jahrzehntelange Erfahrung hat uns widerstandsfähiger gemacht 

und uns das nötige Wissen und die entsprechenden Einblicke beschert, um plötzlich auftretende 

Veränderungen und Herausforderungen gut bewältigen zu können. Das reicht von der Zusammenstellung 

von Krisenteams in allen Gesellschaften in atemberaubender Geschwindigkeit, über die Vereinigung aller 

Kräfte zur Bereitstellung von Persönlicher Schutzausrüstung bis hin zur Entwicklung und Umsetzung 

unkonventioneller Lösungen. Wir haben getan, was wir tun mussten, um diese herausfordernde Situation 

so erträglich wie möglich zu gestalten. Trotzdem hat es sich wie das Segeln durch stürmische Gewässer 

angefühlt, ohne die Hilfe eines Navigationsgeräts. 

Mit den sich ändernden Umständen mussten auch wir unseren Kurs ändern und einen für uns 

erreichbaren, möglichst sicheren Hafen anpeilen. Dabei ging es vorrangig darum, uns einen guten Weg 

durch das Chaos zu bahnen und gleichzeitig unser Unternehmen und unsere Mitarbeiter zu schützen.

Roland Gärber:

Angesichts der schieren Menge und des Umfangs unserer laufenden Projekte in allen Teilen der

Welt war es zwingend erforderlich, den Betrieb so weit wie möglich am Laufen zu halten und 

überall dort Schadensbegrenzung zu betreiben, wo es nicht möglich war. Wir haben alle 

Anstrengungen unternommen, um das Arbeiten unter diesen neuen Umständen so sicher und 

gleichzeitig produktiv wie möglich zu gestalten, sei es von zu Hause aus oder auf der Baustelle.

>>>
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Steen E. Hansen:

Wenn ich dieses Jahr Revue passieren lassen, bin ich stolz auf das Engagement all unserer Mitarbeiter, 

ihre Flexibilität, sich anzupassen und ihre Arbeit in einem völlig neuen Umfeld zu erledigen.

Roland Gärber:

Für mich gehören unsere Erfolge im Bereich Gesundheit und Sicherheit sowie unsere 

Sicherheitskultur zu den wichtigsten Errungenschaften dieses Jahres. Trotz der großen 

Herausforderungen, mit denen wir uns konfrontiert sahen, haben wir es geschafft, dass unsere 

Arbeitssicherheitsstatistik besser denn je ausfällt und unsere für dieses Jahr gesetzten Ziele sogar 

übertrifft. Über unsere Sicherheitskultur hinaus sind die Vorteile etablierter Mechanismen und 

stabiler Prozesse, wie zum Beispiel LEAN, die unsere Arbeit besser und effizienter gestalten, 

enorm wichtig. In vielen Fällen konnte dadurch die Arbeit auf den Anlagen fortgesetzt werden, auch 

wenn nur einer begrenzten Anzahl von Personen der Zutritt erlaubt war.

Außerdem wäre uns vieles ohne die Unterstützung durch digitale Hilfsmittel sicher nicht so gut 

gelungen. Warum gerade sie so wichtig sind, haben wir dieses Jahr aus erster Hand miterlebt. Nun 

gilt es, die Harmonisierung der Prozesse weiter zu beschleunigen, um die Digitalisierung in 

unserem Unternehmen voranzutreiben. Ohne die vorherige Harmonisierung kann es keine 

Digitalisierung geben! Diese Tatsache spiegelt sich auch in unserer āDigital Roadmapó wider, die wir 

im vergangenen Jahr ins Leben gerufen haben und nun kontinuierlich weiterverfolgen. 

Wenn ich darauf zurückblicke, was wir allen Widrigkeiten zum Trotz und unter ausgesprochen 

harten Bedingungen erreicht haben, bin ich fest davon überzeugt, dass wir unseren Weg auch in 

Zukunft meistern werden. 

Viele der Erfolge, die wir dieses Jahr verzeichnen konnten, sind die Früchte unserer harten Arbeit 

der vergangenen Jahre ïdas zeigt einmal mehr, dass es sich auszahlt, gemeinsam an einem 

Strang zu ziehen, vor allem angesichts großer Herausforderungen.

Steen E. Hansen:

Unsere Mitarbeiter haben in diesem Jahr Außergewöhnliches geleistet. Dabei ist mir vor allem die 

Flexibilität und die Widerstandsfähigkeit ins Auge gefallen, die in allen Bereichen der KAEFER-Gruppe zu 

spüren war. Das macht mich optimistisch für das kommende Jahr, und gibt mir die Zuversicht, dass wir für 

alle künftigen Herausforderungen gut aufgestellt sind.

Steen E. Hansen & Roland Gärber: 

Wir können auf Sie zählen ïund Sie können sich darauf verlassen, dass Sie auch auf uns zählen können. 

Wir sind ein Team. Das KAEFER-Team!
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Botschaft von den KAEFER-Gesellschaften

ñOhne Sie wären wir

nicht da, wo wir sind.ò

Moritz Koch ist Vorsitzender des Beirats und 

Sprecher der Gesellschafter. Er möchte allen 

KAEFER-Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 

Namen der Gesellschafter seinen Dank 

aussprechen und ihnen die folgende Botschaft 

zukommen lassen:

Liebe Mitglieder der großen KAEFER-Familie, 

ich hoffe, es geht Ihnen und Ihren Familien gut und 

Sie alle sind gesund durch das Jahr gekommen.

Es fühlt sich etwas seltsam an, diese Zeilen so an 

Sie zu richten, aber in diesem Jahr hat sich alles in 

schwindelerregender Geschwindigkeit verändert, 

und wir alle gewöhnen uns noch daran, die Dinge 

anders zu machen ïvor allem digitaler als je zuvor.

Eines jedoch hat sich nicht verändert und davon 

konnte ich mich selbst im Laufe dieses Jahres 

überzeugen: die Widerstandsfähigkeit der 

KAEFERaner.

KAEFER hat als Unternehmen in den letzten 100 

Jahren schon viele Herausforderungen bewältigen 

müssen - und KAEFER hat sie immer gemeistert. 

Die Art und Weise, wie wir diese 

Herausforderungen bewältigen, zeigt unser wahres 

Wesen und ich bin davon überzeugt, dass uns das 

auch immer stärker macht. Im Namen der Familie 

und unserer großen KAEFER-Unternehmensfamilie 

möchte ich jedem und jeder Einzelnen von Ihnen für 

die großartigen Leistungen danken, die Sie in den 

letzten zwölf Monaten unter den widrigsten

Umständen erbracht haben.

Unser Durchhaltevermögen in Notlagen macht mir 

Mut, und ich sehe der Zukunft dieses 

Unternehmens und seiner Mitarbeiter hoffnungsvoll 

entgegen. Als Familie und als Gesellschafter 

investieren wir in den langfristigen Erfolg von 

KAEFER. Nachhaltigkeit und Stabilität stehen dabei 

im Vordergrund ïauch wenn wir immer wieder 

Höhen und Tiefen erleben werden.

Es ist unsere absolute Priorität, diese solide Basis 

nicht nur zu schützen, sondern weiter zu festigen, 

damit wir auch zukünftig alle Widrigkeiten 

überwinden und unsere Ziele nachhaltig erreichen 

können.

Ich persönlich habe den Eindruck, dass wir in 

diesen herausfordernden Zeiten näher 

aneinandergerückt sind und uns gemeinsam 

weiterentwickelt haben.

Dafür möchte ich jedem von Ihnen nochmals 

herzlich danken, wo auch immer Sie gerade sind 

und Ihnen alles Gute für das kommende Jahr 

wünschen.

Bleiben Sie gesund! 
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Health & Safety Überblick

Bleiben Sie

gesund 

Es ist erstaunlich, welche 

Bedeutung dieser Satz 

inzwischen in unserem Alltag 

gewonnen hat. Dahinter verbirgt 

sich allerdings eine überaus 

komplexe Herausforderung, mit 

der wir alle in diesem Jahr auf 

unterschiedliche Weise umgehen 

mussten.

Die eigentliche Botschaft ïdass 

Gesundheit und Sicherheit 

Priorität haben müssen ïbietet 

eine willkommene Möglichkeit zur 

Förderung einer echten 

Sicherheitskultur und zur 

Reduzierung von Vorfällen und 

Unfällen innerhalb einer 

Organisation.

Denn hinter jeder Zahl und jeder 

Statistik steht ein Mensch. Das 

dürfen wir bei Gesundheits- und 

Sicherheitszahlen niemals 

vergessen. Glücklicherweise 

waren die Statistiken für dieses 

Jahr in der Tat sehr gut.

Auch wenn die Gegebenheiten 

außerordentlich herausfordernd 

waren, hat KAEFER es geschafft, 

unter dem angestrebten LTIF von 

1 (Rate der Arbeitsstunden mit 

unfallbedingter Ausfallzeit) und 

dem TRCF von 4 (Rate der 

meldepflichtigen Arbeitsunfälle) 

zu bleiben.

Die Zahlen selbst bieten Grund 

zur Freude. Die dahinterstehende 

Bedeutung ist allerdings noch 

wichtiger. Sie zeigt auf, dass die 

Sicherheitskultur bereits ein 

aktiver Bestandteil der KAEFER-

Kultur ist.

Wie haben wir das geschafft? 

Thomas Eickhoff, Leiter des 

Bereichs Corporate Health, 

Safety & Environment (CHSE), 

erklªrt es so: ĂEs geht vorrangig 

darum, unsere Mitarbeiter 

möglichst effektiv und 

professionell zu unterstützen. Ein 

dezentralisierter Ansatz, bei dem 

die lokalen Bedürfnisse Vorrang 

haben, erlaubt maßgeschneiderte 

Sicherheitsmaßnahmen, die 

präzise auf die Gegebenheiten 

vor Ort abgestimmt sind.ñ 

Die globale Pandemie hat dafür 

gesorgt, dass Gesundheit und 

Sicherheit eine noch größere 

Bedeutung beigemessen wird als 

je zuvor.

Aufeinander acht geben

ĂWir arbeiten sowohl mit Blech 

als auch mit Wolle ïund das an 

schwierigen Orten: bei Kälte oder 

Hitze, unter beengten 

Platzverhältnissen oder in großer 

Höhe. 

Wir arbeiten unter extremen 

Bedingungen und müssen uns 

hundertprozentig aufeinander 

verlassen kºnnenñ, so Eickhoff. 

ĂDazu gehºrt auch der stªndige 

Dialog, um herauszufinden, was 

in puncto Sicherheit gut 

funktioniert und was nicht. Wir 

müssen aktiv füreinander 

eintreten.ñ

Angefangen bei 51 Million 

Arbeitsstunden ohne 

unfallbedingte Ausfallzeit in 

Saudi-Arabien, über eine Reihe 

ausgesprochen erfolgreicher 

Sicherheitskampagnen in 

Australien, Brasilien und Polen, 

bis hin zu großen 

Verbesserungen in Frankreich:

LTIF & TRCF Statistiken für die KAEFER- Gruppe

>>>
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Die Sicherheitskultur bei 

KAEFER verzeichnet spürbare 

Erfolge. Darüber hinaus werden 

so auch bessere 

Voraussetzungen für die 

Integration neuer Unternehmen 

geschaffen, wie wir in Spanien 

und in Großbritannien gesehen 

haben. ĂDas ist nicht nur gut f¿r 

uns, sondern auch umso besser 

f¿r unsere Kundenñ, f¿gt Eickhoff 

hinzu. ĂMit einem Unternehmen 

mit makelloser Sicherheitsbilanz 

arbeitet man immer gern 

zusammen.ñ

Aus Fehlern muss man lernen 

Kein Mensch ist perfekt und wir 

alle machen hin und wieder 

Fehler. Der Schlüssel ist jedoch, 

wie mit diesen Fehlern 

umgegangen wird. Fehler zu 

vertuschen oder keine Lehren 

aus ihnen zu ziehen, ist 

kontraproduktiv. ĂEin Element der 

Sicherheitskultur ist daher immer 

auch eine offene Fehlerkulturñ, 

weiÇ Eickhoff. ĂWir fordern 

unsere Mitarbeiter aktiv auf, 

Fehler und Probleme einfach und 

problemlos zu melden. Nur so 

können wir von einem breiten 

Spektrum an Erfahrungen

profitieren und für die Zukunft 

lernen.ñ

Und weil wir gerade von der 

Zukunft sprechen: ĂDie stªndige 

Verbesserung, die wir erleben, ist 

ebenso Bestandteil der KAEFER-

Kulturñ, so Eickhoff weiter. 

Diesen Aspekt der KAEFER-

Kultur möchten wir in Zukunft 

noch weiter ausbauen ïdazu 

gehören unter anderem 

Qualitätssicherung oder 

Professionalitªt.ñ

Stress im Fokus

Bei Gesundheit und Sicherheit 

geht es nicht allein um unseren 

Körper ïauch die 

psychologische Komponente

spielt für unser Wohlbefinden 

eine große Rolle. Unsere tägliche 

Arbeit hat einen Einfluss auf 

unsere seelische Gesundheit ï

sei es der Stress, den die Arbeit 

in entlegenen Regionen über 

viele Monate hinweg verursacht, 

oder der Druck, auch unter 

schwierigen Bedingungen 

Höchstleistungen zu erbringen, 

bis hin zu den Problemen, die 

das Arbeiten von zu Hause ohne 

den direkten Kontakt zu den 

Kolleginnen und Kollegen mit 

sich bringt. Diesen Bereich 

haben wir zu einem unserer 

Schwerpunkte gemacht und

Maßnahmen getroffen, um der 

mentalen Gesundheit die 

angemessene Aufmerksamkeit 

zu schenken.

Mit den Worten von Co-CEO 

Roland Gärber: ĂWir streben eine 

Null-Fälle-Bilanz an, diese Vision 

müssen wir stets vor Augen 

haben. Gesundheit und 

Sicherheit sind für unseren Erfolg 

wesentlich: in körperlicher, 

mentaler und auch in 

unternehmerischer Hinsicht.ñ
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Integrationsprozess in Großbrittanien & Irland

Neue Gemeinsam-

keiten

KAEFER erwarb Anfang 2020 Wood Group 

Industrial Services in Großbritannien und Irland. Die 

Integration des neuen Unternehmens erfolgte im 

Lauf des Jahres. Aber wie kann man eine Hochzeit 

feiern, wenn man nicht alle Gäste zur Party 

einladen darf? 

Es ist besser, sich gemeinsam auf eine Reise zu 

begeben. Denn wenn es hart auf hart kommt, ist es 

gut, zu wissen, dass noch jemand da ist, auf den 

man sich verlassen kann. Das haben wir besonders 

eindrücklich zu Beginn des Jahres erlebt, als 

KAEFER das Unternehmen Wood Group Industrial 

Services (WGIS) übernahm. 

Mit dieser Übernahme stießen 2.000 

hochqualifizierte Arbeitskräfte zu uns, wodurch 

KAEFER in die Top 3 der Anbieter von 

Industriedienstleistungen in Großbritannien und 

Irland aufstieg. 

Die Zusammenlegung zweier Unternehmen ist 

immer eine Herausforderung, mit einem gut 

durchdachten Prozess lässt sie sich jedoch 

reibungslos abwickeln. Schwierig wird es allerdings 

bei einem europaweiten Lockdown, für den in 

jedem Land andere Regeln gelten. Und genau das 

ist passiert.

Dank des engagierten Teams verlief der 

Integrationsprozess trotz der unerwarteten 

Hindernisse nach Plan. Das Bewusstsein, dass es 

bei einer Integration immer wieder 

Herausforderungen gibt und deren Bewältigung 

spielt eine ebenso wichtige Rolle wie der 

fortwährende Dialog mit allen Beteiligten und 

Partnern. Auch die Tatsache, dass KAEFER und 

WGIS in der gleichen Branche, aber für 

unterschiedliche Kunden arbeiteten, bedeutete ein 

großes Synergiepotenzial, das wir gut für uns 

nutzen konnten.

Herzlich willkommen in unserer Familie 

Die Integration hat eine geschäftliche Seite, die 

menschliche Komponente ist aber nicht minder 

wichtig. Mehr als 2.000 Menschen in allen Teilen 

Großbritanniens und Irlands würden nun zu 

KAEFER-Mitarbeitern werden. Die Marketing- und 

Kommunikationsmanagerin Tegan Owsnett plante 

und organisierte unzählige Zusammenkünfte, um 

die neuen Mitarbeiter willkommen zu heißen. 

Anfang März tourten die Geschäftsführer Chris 

Foulkes (CEO), Ian Tattersall (COO) und 

Geschäfts- & Strategie-Direktor Trevor Woodward 

durch Großbritannien, um den neuen Teams das 

Unternehmen KAEFER vorzustellen.

Das schloss allerdings nicht nur die neuen 

Mitarbeiter ein. Auch bestehende KAEFER-

Mitarbeiter wurden zu diesen Veranstaltungen 

eingeladen, um alle Beteiligten 

zusammenzubringen. Diese Erfahrung hat uns 

einander nähergebracht und den Eindruck bestätigt, 

dass KAEFER und WGIS gut zusammenpassen. 

Kurz darauf begannen die Lockdown-Maßnahmen 

und viele der Kennenlern-Aktivitäten mussten 

virtuell durchgeführt werden.

Viele Teile ergeben ein großes Ganzes

Wenn unerwartete Ereignisse große 

Veränderungen hervorrufen, hilft es, sowohl das 

große Ganze im Blick zu behalten, aber auch die 

feineren Details nicht außer Acht zu lassen.

>>>



K-WERT 38 2020/2110

ĂF¿r das F¿hrungsteam standen wªhrend des 

gesamten Integrationsprozesses zwei wichtige 

Aspekte im Vordergrund. Erstens, dass wir bei 

unseren Gesundheits- & Sicherheitsstandards keine 

Kompromisse eingehen, und zweitens, dass wir 

unseren Geschäftsbetrieb voll aufrechterhalten, 

damit unsere Integrationsaktivitäten keine 

Beeintrªchtigung f¿r unsere Kunden darstellenñ, 

erklªrt Ian Tattersall. ĂUm dies zu erreichen, 

bezogen wir nur ausgewählte Personen in den 

Integrationsprozess ein, sodass ausreichend 

Kapazitäten für die Leitung der laufenden Projekte 

vorhanden waren.ñ

Dieser Ansatz war ideal, um Störungen zu 

minimieren und die Vorteile durch die Integration zu 

maximieren.

Neue Chancen ergreifen und auf alten Erfolgen 

aufbauen

Angefangen bei der Restaurierung der 

symbolträchtigen Tower Bridge in London, über die 

Lackierung, Reinigung und Isolierung von 

Flugzeugträgern der Queen-Elizabeth-Klasse, bis 

hin zur Lackierung der Eisenbahnbrücke Forth 

Bridge in Schottland ïWGIS kann auf große und 

prestigeträchtige Projekte in allen Teilen 

Großbritanniens verweisen. Nun, da WGIS mit 

KAEFER Limited zu KAEFER in Großbritannien 

und Irland fusioniert wurde, wird das Unternehmen 

auf diesen früheren Erfolgen aufbauen und 

schmiedet ehrgeizige Pläne für die gemeinsame 

Zukunft: eine vielversprechende Verbindung und 

eine Partnerschaft, mit der sich selbst völlig 

unerwartete Ereignisse bewältigen lassen.
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Raffinerie-Schließung in Deutschland

Stillstand mit Hindernissen

Komplexe Projekte mit vielen externen Fachleuten und einem minutiös durchgetakteten Zeitplan können 

sich durch unterschiedlichste Faktoren verzögern. Wenn dann noch ein landesweiter Lockdown wegen 

einer globalen Pandemie hinzukommt, wird die Teil-Abstellung einer Raffinerie erst recht kompliziert.

Raffinerien arbeiten 24 Stunden am Tag, 7 Tage die Woche. Die PCK-Raffinerie in Schwedt in der Nähe 

von Berlin verarbeitet 12 Millionen Tonnen Rohöl pro Jahr und mehr als 240.000 Barrel pro Tag. Bei einer 

Anlage dieser Größenordnung bedeutet die teilweise Stilllegung einzelner Bereiche für fast vier Wochen 

eine echte Herausforderung. KAEFER ist bereits seit 30 Jahren an diesem Standort tätig: die KAEFER 

Montage erbringt Isolierleistungen und die KAEFER ESG bietet Gerüstbauarbeiten ïsie kennen sich vor 

Ort also bestens aus. Bei der Abschaltung ging es unter anderem um den Austausch einer bestehenden 

Aromatenanlage, einschließlich 6.500 m2 Isolierung. Das ist sehr viel für einen so kurzen Zeitraum.

Tatsächlich wurde die Abstellung wegen COVID-19 infrage gestellt. Als letztendlich die Entscheidung fiel, 

fortzufahren, musste alles perfekt nach Zeitplan laufen und die Prozesse mussten den neuen Richtlinien 

und Verordnungen entsprechen. Das war allerdings alles andere als einfach. Nicht zuletzt auch deswegen, 

weil ein großer Teil des KAEFER-Teams auf der anderen Seite der Grenze, in Polen, wohnte. Gab es zu 

Beginn noch Sondergenehmigungen für Pendler, machten es die verschärften Lockdown-Regeln 

schließlich erforderlich, viele Team-Mitglieder vorübergehend in Deutschland zu beherbergen, um nicht in 

Quarantäne zu müssen. Für unsere Mitarbeiter bedeutete das, für längere Zeit von ihren Familien getrennt 

zu sein. Für KAEFER lag die Herausforderung darin, ausreichend Unterkünfte in der Nähe zu finden, da 

viele andere Unternehmen vor demselben Problem standen.

Hand in Hand arbeiten

Zu Spitzenzeiten des Projekts waren 60 KAEFERaner bei PCK Schwedt beschäftigt. Sie sind ein 

eingespieltes Team, das sehr effizient zusammenarbeitet. Die Kommunikation funktionierte gut und 

notwendige Sicherheitsmaßnahmen und Vorgaben wurden schnell und effektiv umgesetzt. Das eigens 

vom Team entwickelte Hygienekonzept ging auf und bot allen Beschäftigten ausreichenden Schutz. 

Trotzdem galt es einige Herausforderungen zu überwinden. Um beispielsweise kurzfristig auf 

Kundenfreigaben reagieren zu können, musste die benötigte Isolierung adhoc verfügbar sein, obwohl sie in 

der KAEFER-Metallwerkstatt im fast 200 km entfernten Drebkau vorgefertigt wurde. Aus diesem Grund 

lagerte das Team 85% der Isolierung vorgefertigt auf der PCK-Anlage zwischen und konnte es so Ăjust-in-

timeñ verbauen. Im Rahmen des Austauschs der Aromatenanlage wurden insgesamt 3 Kolonnen, 4 

Behälter und zahlreiche Rohrleitungen isoliert und mit passivem Brandschutz versehen ïeine beachtliche 

Leistung.

Das wohl größte Problem war allerdings die Unsicherheit im Umgang mit einer Viruserkrankung, über die 

niemand Genaues wusste. Die Pandemie stand zu diesem Zeitpunkt noch ganz am Anfang und es 

erreichten uns beunruhigende Bilder aus allen Teilen der Welt.

>>>
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Das KAEFER-Team hielt fest zusammen ïin der Überzeugung, zusammen so gut wie alles schaffen zu 

können. Ob regelmäßiges Fiebermessen, das Tragen von Masken und Abstandhalten ïdieser Stillstand 

war definitiv anders als alle Vorherigen, aber dank regelmäßiger Unterweisungen und einer umfassenden 

Kommunikation hat unsere Mannschaft auch diese Situation gemeistert.

Stärke in Zahlen

Auf eine Zahl kann das KAEFER-Team ganz besonders stolz sein: die Null. Während der Abstellung gab 

es keinen einzigen Unfall, Vorfall und auch keinen einzigen Corona-Fall. ĂSo wie wir morgens zur Arbeit 

kommen, kommen wir auch abends nach Hauseñ, sagt Teamleiter Rolf-Dieter Bonkatz. ĂDas ist unsere 

Sicherheitsstrategie, die auch die Hygiene miteinschließt. Ich denke also, dass wir sehr stolz auf das sein 

kºnnen, was wir als Team erreicht haben.ñ Dar¿ber hinaus erhielten die Kollegen auch ein Zertifikat von 

PCK, das diesen Erfolg bestätigt. 

ĂMit Stolz blicken wir auf die Synergien, die wir zwischen unseren Ger¿stbau- und Isolierleistungen bei 

PCK Schwedt geschaffen haben. Dank der bereits erzielten Erfolge hat der Kunde weitere 

Gerüstbauarbeiten für 2020 in Auftrag gegeben. Das ist aber noch nicht alles. Voraussichtlich wird 

KAEFER 2021 die Möglichkeit haben, seinen Gerüstbauarbeiten zu erweitern. Das würde uns nicht nur 

zum bevorzugten Auftragnehmer bei der Isolierung, sondern auch im Gerüstbau machen. Teil unserer 

Strategie ist es, ein starker Partner zu sein, der von Dauerbaustellen gar nicht mehr wegzudenken ist. Wir 

wissen es zu schätzen, dass wir ein so technisch gut ausgebildetes und kundenorientiertes Team haben, 

die KAEFER par excellence reprªsentieren.ñ  

Gregor Bochynek, Geschäftsführer KAEFER Industrie
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Weiterbildung & Innovation bei KAEFER in 

Brasilien

Optimale

Startbedingungen

Was haben Roboter mit einer Schule für 

Feuerfestbau gemeinsam? Lesen Sie hier, wie RIP 

Serviços Industriais in Brasilien seinen Mitarbeitern 

Vorteile verschafft.

Der Erwerb neuer Fähigkeiten ist eine der besten 

Möglichkeiten, um im Leben voranzukommen. Wie 

auch die Förderung von Gesundheit und Sicherheit. 

RIP Serviços Industriais in Brasilien hat sich auf 

beides konzentriert.

Mit seiner Schule für Feuerfestbau in Espirito Santo 

ist es RIP gelungen, nicht nur seine qualifizierte 

Belegschaft vor Ort zu erweitern, sondern auch der 

Gemeinde in Form von Chancen und Bildung etwas 

zurückzugeben. RIP hat in partnerschaftlicher 

Zusammenarbeit mit SINE, dem nationalen 

Beschäftigungssystem, ein Ausbildungsprogramm 

für Feuerfestmaurer ins Leben gerufen, dessen 

Lehrplan von RIP-Experten entwickelt und

unterrichtet wird. 

Die Schule gibt den Menschen vor Ort die 

Möglichkeit, Qualifikationen zu erwerben und einen 

Beruf zu lernen. Nach erfolgreichem Abschluss 

steht ihnen auch die Mitarbeit bei RIP-Projekten 

offen. Die Initiative erfreut sich großer Beliebtheit, 

denn RIP ist in der Region ein angesehener 

Arbeitgeber. 

Darüber hinaus wurde das Projekt auch von 

Kunden unterstützt, die sich in der lokalen 

Gemeinde engagieren möchten.

Roboter übernehmen die Risiken

Im Sinne des besseren Arbeitsschutzes führt RIP 

den Abriss von Feuerfestbauten mit Robotern 

durch. So werden die Risiken für Mitarbeiter, wie z. 

B. Verbrennungen, Verletzungen und das Einatmen 

von Gas verringert. Mithilfe dieser innovativen, 

automatisierten Maschinen und der Anwendung von 

LEAN war es möglich, den Zeitraum, den 

Mitarbeiter in einer potenziell gefährlichen 

Umgebung verbringen, von 20 auf 10 Tage zu 

reduzieren. Die Mitarbeiter sind auch weiterhin mit 

dem Bau von Feuerfestwänden beschäftigt ïder 

gefährliche Anteil dabei, der Abriss, ist allerdings 

deutlich sicherer geworden.

Für das Wohlergehen der Mitarbeiter spielen 

Bildung auf der einen und Arbeitsschutz auf der 

anderen Seite eine wesentliche Rolle. Für RIP und 

KAEFER stehen die Mitarbeiter an erster Stelle ï

und daher ist es nur folgerichtig, auch ihre 

Weiterentwicklung zu fördern. Die Schule in Espirito

Santo und die eingesetzten 

Automatisierungsmaßnahmen auf den Baustellen 

leisten einen wichtigen Beitrag, den Mitarbeitern 

sowie den Menschen vor Ort einen Vorteil zu 

verschaffen.
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KAEFER Construction-

Projektbericht

Über den 

Dächern von 

Bonn

Hohe Ambitionen beginnen 

manchmal ganz unten. Bei einem 

der neuen Hochhäuser in Bonn 

hat sich die KAEFER 

Construction von der Isolierung 

des Parkhauses aus nach oben 

vorgearbeitet und setzt nun ein 

bahnbrechendes Konzept für die 

darüberliegenden Stockwerke 

um.

Bonn ist nicht unbedingt für seine 

Skyline bekannt. Lediglich 

entlang des Rheinufers sind 

einige höhere Gebäude 

angesiedelt ïdazu gehören die 

Post und das UN-Gebäude. Mit 

seinen 28 Stockwerken und über 

100 Metern hat das Quartier 

āNeuer Kanzlerplatzó das Zeug, 

Bonns neues Wahrzeichen zu 

werden. 

Das neue Hochhaus wird auf 

dem Gelände des ehemaligen 

Bonn-Centers errichtet, auf dem 

früher ein riesiges Mercedes-

Benz-Symbol thronte, und 

befindet sich somit in bester Lage 

mitten im geografischen Herzen 

von Bonn. 

Die Rolle, die KAEFER 

Construction bei diesem Projekt 

spielen sollte, nahm allerdings 

am Fuß des Gebäudes ihren 

Anfang: mit der Isolierung der 

Parkgarage. Nachdem das 

Unternehmen hier seine 

Expertise unter Beweis gestellt 

hatte, wurde KAEFER 

Construction der komplette 

Innenausbau der oberirdischen 

Stockwerke, einschließlich 

Wänden, Decken und Fußböden 

übertragen ïbis hinauf in den 28. 

Stock. ĂHochhªuser sind eine 

besondere Herausforderung, vor 

allem, wenn man Estrich 100 m 

in die Hºhe pumpt!ñ, erzªhlt 

Abteilungsleiter Innenausbau 

Marc Ulke. ĂHinzu kam die 

ehrgeizige Zeitplanung 

zusammen mit weiteren 

Herausforderungen im Rahmen 

der COVD-19-Pandemie.ñ

Man wächst mit seinen 

Aufgaben

An dieser Stelle wird sich manch 

einer fragen, ob das Konzept 

eines Bürohochhauses in Zeiten 

von zunehmendem Home-Office 

und erzwungener sozialer 

Distanzierung überhaupt noch 

zeitgemäß ist. Die Antwort auf 

diese Frage liegt im 

Hohlraumboden. Heizung, 

Belüftung, elektrische Kabel, 

Anschlussmöglichkeiten und 

unterstützende Technologien 

sind in diesem Fall allesamt in 

den Fußboden integriert, anstatt 

in Wänden und Decken. 

Räumen. 

>>>
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Das eröffnet zahllose 

Gestaltungsmöglichkeiten im 

Gebäudeinneren, da die Wände 

beliebig versetzt werden können 

und der Innenraumgestaltung so 

keine Grenzen gesetzt sind. Das 

Gebäude kann perfekt an die 

aktuellen Gegebenheiten 

angepasst werden, seien es 

Großraumbüros oder kleinere 

Arbeitsplätze, bis hin zu 

individuell dimensionierten 

Räumen. 

ĂDas kann man sich wie eine 

Technologie-Autobahn in 

Miniatur vorstellen, die durch die 

Fußböden des Gebäudes 

verläuft. Es gibt verschiedene 

Routen, die eingehalten werden 

müssen, sodass alles exakt an 

der richtigen Stelle platziert istñ, 

so Ulke weiter. Das stellte sowohl 

den Kunden in puncto Planung 

als auch die Lieferanten vor 

Herausforderungen, denn bei 

einem so durchgetakteten Projekt 

gab es keinen Raum für Fehler 

und wenig Flexibilität. 

Glücklicherweise hatten Ulke und 

das Team der KAEFER 

Construction auch hierfür eine 

Lºsung parat: ĂWir haben selbst 

ein Fußbodenmodell erstellt, 

damit alle Beteiligten sehen 

konnten, wo genau sich die 

Anschlüsse befinden oder wie 

beispielsweise die 

Kommunikationskabel verlaufenñ, 

erzählt Ulke. 

Dieses Modell hat uns nicht nur 

während der Ausschreibungs-

und Planungsphase unterstützt, 

sondern hat auch Lieferanten, 

Auftragnehmern und dem Rest 

des Teams die Einhaltung des 

Projektplans leichter gemacht. Zu 

Spitzenzeiten waren nämlich 100 

bis 150 Monteure auf der 

Baustelle beschäftigt. 

Neues Leben im Herzen der 

Stadt

Die Fertigstellung des Gebäudes 

ïein willkommener Beitrag zur 

neuen Skyline von Bonn ïist für 

Ende 2021 geplant. Marc Ulke 

liegt dieses Projekt besondere 

am Herzen, denn sein Vater war 

einer der Architekten, die am Bau 

des alten Bonn-Center beteiligt 

waren. Das damalige Gebäude 

gehörte der Bremer Landesbank, 

die oft mit KAEFER 

zusammengearbeitet hat. Ulke 

wurde dort sogar ein Job 

angeboten, während er noch bei 

einem Architekturbüro beschäftigt 

war. Mit dem Bau des neuen 

Gebäudes blickt Ulke mit Stolz 

auf seinen Beitrag zur neuen 

Gestaltung des Herzens von 

Bonn.
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Das Mission River Projekt in Australien

Auf einer Mission

Tropische Hitze, Blei und Asbest. Starker Wind über offenem Wasser, Krokodile und Haie. So sieht ein 

Arbeitstag für das Team von KAEFER auf der Mission River-Brücke in Australien aus.

Salzwasserkrokodile sind die größten lebenden Reptilien und können bis zu 6 Meter lang werden. 

Bullenhaie sind über 2 Meter lang und für ihr aggressives, unvorhersehbares Verhalten bekannt. Das sind 

nur zwei der Herausforderungen, die das KAEFER-Team auf der Mission River-Brücke zu bewältigen 

hatte, während es die Stahlkonstruktion und die Lackierung des Bauwerks in Northern Queensland, 

Australien, sanierte.

Die Brücke wurde im Jahr 1971 erbaut und stellt seitdem eine wichtige Straßen- und Schienenverbindung 

zwischen der Bauxit-Mine Andoom und dem Hafen in Lorim Port dar. Da die Brücke mittlerweile in die 

Jahre gekommen ist, war bei vielen der eisernen Oberflächen eine Sanierung, ein Austausch oder auch 

eine Korrosionsbehandlung fällig. Erschwerend kam hinzu, dass die bereits vorhandenen Beschichtungen 

der Konstruktion auch Asbest und Blei enthielten. Und als ob das nicht schon herausfordernd genug wäre, 

ist die Bahnverbindung rund um die Uhr in Betrieb und Züge überqueren die Brücke im Halbstundentakt.

Schwer erreichbar

KAEFER bediente sich einer Reihe von Verfahren, um diesen Herausforderungen gerecht zu werden und 

die Mission River-Brücke wieder in Schwung zu bringen ïdarunter auch ein spezielles Verkehrsleitsystem, 

das die Durchführung der Arbeiten mit nur minimalen Unterbrechungen gewährleisten sollte. 

>>>
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Außerdem wurde ein Hubschiff eingesetzt, um schwer zugängliche Bereiche sicher und effektiv erreichen 

zu können. Im Vergleich zu herkömmlichen Bargen, die den Bewegungen der Gezeiten unterliegen, 

ermöglicht das Hubschiff mithilfe einer Hebebühne einen sichereren und einfacheren Zugang zu 

bestimmten Brückenbereichen. Die Plattform ist mit allen benötigten Geräten und Vorrichtungen 

ausgestattet, wodurch sich die Produktivität steigert.

Die blei- und asbesthaltigen Beschichtungen brachten ihre ganz eigenen Herausforderungen mit sich, da 

diese Gegend zu hohen Windstärken über dem offenen Wasser neigt. Um diese Probleme zu bewältigen, 

nahm KAEFER die vollständige Einkapselung aller betroffenen Bereiche mit einer 200 mm langen, 

doppelten Schicht BLASTCLAD-Schutzfolie vor. Auf diese Weise konnten alle gefährlichen Abfälle 

gesammelt und sicher entsorgt werden.

Wie bei allen Baustellen mussten auch in diesem Fall verschiedene Maßnahmen aufgrund der COVID-19-

Pandemie getroffen werden, um das sichere und effektive Arbeiten auf der Mission River-Brücke 

gewährleisten zu können. Das Projektteam stellte angesichts dieser Herausforderungen einen COVID-19-

Risikomanagementplan auf die Beine, der unter anderem Maßnahmen wie eine Umgestaltung der 

Baustelle im Einklang mit den Anforderungen des ĂSocial Distancingñ umfasste.

Teil der Gemeinschaft

Dem Team gelang es trotz der zahlreichen körperlichen Herausforderungen und der widrigen 

Umgebungsbedingungen, das Projekt zwei Monate vor dem Zeitplan erfolgreich und gänzlich ohne 

Verletzungen oder Zwischenfälle abzuschließen. Das war allerdings nicht der einzige Beitrag. Während 

des Projekts bemerkte das Team, dass Müll an einem benachbarten Strand angespült wurde. Sie 

beschlossen, die Sache selbst in die Hand zu nehmen und organisierten eine Reinigungsaktion, bei der 

Strand von mehr als 14 Säcken mit Müll befreit wurde. 

Die Strecke über die Mission River-Brücke ist jetzt für die kommenden 50 Einsatzjahre sauber, sicher und 

einsatzbereit. Und die ortsansässigen Krokodile und Haie freuen sich über einen natürlichen Lebensraum, 

der nach dem Abschluss des KAEFER-Projektes ein bisschen sauberer ist als zuvor.














































































































